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FREILANDUNTERSUCHUNGEN ÜBER EINE ÖKOLOGISCHE 
ISOLATION ZWISCHEN M ACU LINEA TELEIU S  BGSTR. UND 

M. NAU SITH O U S  BGSTR. (LEPIDOPTERA, LYC AEN ID AE)

Von Hans M a 1 i c k y, Theresienfeld

P r o b l e m s t e l l u n g

Die A rten Maculinea teleius BERGSTRÄSSER (=  M. euphem us 
HB.) und M. nausithous BERGSTRÄSSER (=  M. arco,s ROTT.) sind m it­
einander sehr nahe verw andt, bewohnen die gleichen Lebensräume, 
kom men fast stets m iteinander vor und haben die gleiche kom plizierte 
Entwicklung. Auch ihre geographische V erbreitung stim m t im  w esent­
lichen überein (BEURET 1957). Das ist vom ökologischen S tandpunkt 
aus unbefriedigend, denn es w ird allgemein angenommen, daß Arten, 
die die selbe ökologische Nische einnehmen, einander konkurrieren. 
Dem widerspricht aber das regelm äßige gemeinsame Vorkommen beider 
A rten in etw a gleicher Häufigkeit. So tauchte vorübergehend die V er­
m utung auf, daß es sich um  zwei Form en einer dim orphen A rt handeln 
könne. Das muß aber aus m ehreren G ründen ausgeschlossen werden: 
erstens sind sowohl Habitus als auch G enitalapparat konstant und deut­
lich verschieden, und zweitens zeigten Freilandbeobachtungen, daß bei 
der Kopula nu r gleichartige P artner zusammenfinden. So muß irgend 
ein Unterschied in der Autökologie bestehen, der eine K onkurrenz der 
beiden A rten verhindert.

Die beiden A rten fliegen im Hochsommer, und zwar genau in der 
Zeit zwischen erster und zw eiter W iesenmahd. Nach der ersten Mahd 
beginnt die Futterpflanze Sanguisorba officinalis B lütenköpfe zu treiben. 
Die W eibchen beider A rten  legen die E ier in die noch geschlossenen 
Blütenköpfe, nicht aber in bereits blühende. Dies w ird auch von ZINNERT 
1966 bestätigt. Die Raupen machen den ersten Teil der Entwicklung 
in  den Blütenköpfen durch, verlassen diese nach der letzten  Häutung, 
begeben sich zu Boden, w erden dort von Ameisen der G attung M yrmica  
gefunden und in deren N ester getragen, wo sie heranw achsen und bis 
zum Schlüpfen der Imago im Sommer des nächsten Jahres bleiben 
(VAN SCHEPDAEL 1958, ELFFERICH 1963). Zur Zeit der zweiten
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W iesenmahd haben die m eisten Räupchen schon die Sanguisorba-Köpie  
verlassen.

Die später räuberische Lebensweise im Am eisennest ließ ver­
m uten, daß die Räupchen schon w ährend der phytophagen Phase fakul­
tativ  karnivor w ären und un ter Um ständen einander anfallen könnten. 
Von 41 probeweise geprüften  besetzten B lütenköpfen enthielten zwei 
je  4, einer 3, zehn je 2 und der Rest je  eine Raupe. Ein gegenseitiges 
Anfallen ist also auszuschließen, nicht aber eine Futterkonkurrenz bei 
s tärkerer Besetzung der Blütenköpfe.

Bei einander nahe verw andten Schm etterlingen anderer G ruppen 
zeigt sich häufig eine zum Teil sehr ausgeprägte zeitliche Trennung der 
Flugzeiten. Eine solche Trennung bew irkt, daß die Raupen zu ver­
schiedenen Zeiten in die entsprechenden Entwicklungsstadien eintreten 
und so eine Futterkonkurrenz verh indert wird, wobei die Möglichkeit 
w eiterer M echanismen h ier nicht d iskutiert w erden soll. So versuchte 
ich, A nsatzpunkte zu einer E rklärung auch bei diesen beiden Maculinea- 
A rten  zu finden.

U nter Lepidopterologen gilt die Erfahrung, daß die beiden A rten 
nicht genau zur selben Zeit fliegen, sondern daß M. nausithous um etw a 
zwei Wochen später zu finden sei. W enn sich das bestätigen ließe, w äre 
ein A nsatzpunkt fü r die E rklärung unserer Frage gegeben: durch die 
streng eingehaltene Eiablage nur in geschlossene Sanguisorba-Köptchen  
käm e eine zeitliche Trennung auch der Raupen zustande, wodurch Kon­
kurrenz verm ieden wäre.

Es w ar also zu untersuchen, ob eine zeitliche Verschiebung in den 
Flugzeiten tatsächlich besteht.

M e t h o d e
Auf den Zitzm annsdorf er Wiesen am  O stufer des Neusiedler Sees 

w urden zwischen 24. Ju li und 6. Septem ber 1967 in Abständen von je 
einigen Tagen Zählungen der fliegenden Imagines nach der von ZINNERT
1966 beschriebenen Stundenfangm ethode durchgeführt. Dabei w urden 
zwei Plätze von je  etw a 100 X 100 Meter, an denen die beiden A rten 
häufig waren, in  den M ittagsstunden je genau eine Stunde lang begangen. 
Alle bem erkten Falter w urden gefangen, nach A blauf der Stunde gezählt 
und w ieder freigelassen. Die Ergebnisse zeigt die Abbildung, in die auch 
die Zählergebnisse der an diesen Stellen vorkom m enden Maculinea alcon 
DEN. et SCHIFF, aufgenom m en sind.

Der L ebensraum  von M. alcon deckt sich nicht im m er m it denen der beiden 
anderen A rten, da seine Entw icklung nur auf W iesenteilen stattfinden kann, in denen 
die erste M ahd unterbleib t. N ur dort kom m t die Futterpflanze Gentiana pneumonan- 
the zum Ansatz der B lüten, in deren Knospen die Raupe lebt.
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D i s k u s s i o n

Die Abbildung zeigt, daß M. teleius und M. nausithous w ider E rw ar­
ten genau gleichzeitige Flugperioden haben. Jene von M. alcon ist dem­
gegenüber um etwa vier Wochen vorverlegt, wenn auch Überschneidung 
auftritt. Das erschw ert die E rklärung und zwingt zur Suche nach neuen 
Ansatzpunkten.

Bei den Zählungen ist m ir aufgefallen, daß die Imagines von 
nausithous viel o rtstreuer sind als die von teleius. W aren jene an relativ  
engbegrenzten Stellen in großer Zahl zu finden, außerhalb davon aber 
nur in Einzelstücken, so w ar die Populationsdichte von teleius  an keiner 
Stelle besonders hoch, doch tra f ich diese A rt auch überall außerhalb 
der beiden engen Untersuchungsflächen, soweit die W iesen reichen. An 
der V erteilung der Futterpflanze kann das nicht liegen, weil sie auf 
der gesam ten großen Wiesenfläche häufig vorkommt. Demgemäß zeigte 
sich auch bei der Untersuchung der Blütenköpfe, daß nausithous-Raupen 
nur an den engeren Stellen, wo die Falter gehäuft auftraten , zu finden 
waren, jene von teleius  aber praktisch überall im Gebiet der Zitzm anns- 
dorfer Wiesen. Das könnte verm uten lassen, daß sich nausithous durch 
sein punktförmiges, konzentriertes A uftreten  gegenüber teleius durch­
setzen kann, w ährend diesem durch seine höhere V agilität das Auf- 
suchen von Stellen erleichtert wird, wo er nicht auf die Konkurrenz 
von nausithous stößt.
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Es ist beabsichtigt, dieser Frage nachzugehen, doch muß von vorn­
herein  etwas Wichtiges eingewendet werden.

Die Zählungen betrafen  die Z itzm annsdorfer Wiesen. Das ist ein 
Gelände, das sich einigerm aßen gleichförmig über m ehrere Q uadrat­
kilom eter erstreckt. Dort fällt es teleius nicht schwer, sich nach Belieben 
auszubreiten. Ich kenne aber Flugplätze der beiden A rten von m inim aler 
Ausdehnung, beispielsweise in der Größe von 30 X 50 m, wo ebenfalls 
beide A rten  in gleicher gegenseitiger Häufigkeit zu finden sind. Zwei 
M öglichkeiten sind hier denkbar: entw eder liegt die Trennung der 
beiden A rten voneinander überhaupt nicht in der Erscheinungszeit, oder 
die Z itzm annsdorfer Populationen verhalten  sich anders als andere auf 
kleinräum igen Flugplätzen.

Eine T rennung nicht in der Erscheinungszeit, sondern in irgend 
einem anderen Faktor der Autökologie gibt es sicherlich, denn beispiels­
weise ist teleius schon m ehrm als von der Jungraupe bis zum Falter 
durchgezüchtet worden, was bei der selben M ethodik bei nausithous 
noch nicht gelungen ist (VAN SCHEPDAEL 1958, ELFFERICH 1963). 
Die Frage ist nur, ob sich das Ausbleiben einer K onkurrierung der 
beiden A rten  daraus erk lären  läßt.

W enn sich aber die Populationen verschiedener Standorte verschieden 
verhalten  sollten, w ürde das die Konstanz der ökologischen Valenz in 
Frage stellen. Diese Möglichkeit darf also nu r m it großer Reserve 
erwogen werden.

Z u s a m m e n f a s s u n g

Die Imagines der nahe verw andten Lycaeniden Maculinea nausithous 
BGSTR. und M. teleius BGSTR. haben auf den Zitzm annsdorfer Wiesen 
östlich des Neusiedler Sees (Burgenland, Österreich) gleichzeitige F lug­
perioden. Da bisher keine bestim m ten Unterschiede in der Autökologie 
dieser A rten  bekannt sind, sind w eitere U ntersuchungen nötig, um ihr 
anscheinend konkurrenzloses M iteinander-Vorkom m en zu erklären.
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